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INTERPELLATION  von Peter Vollenweider (FDP, Stäfa), Sonja Rueff-Frenkel (FDP,  Zürich)  

 und Marc Bourgeois (FDP, Zürich) 
 

 
betreffend Zurück zu stufengerechter Raumplanung  
__________________________________________________________________________ 
 
Seit einigen Jahren werden im Kanton Zürich sogenannte Testplanungen durchgeführt. 
Manchmal nimmt dies auch die Form von Workshops mit selektiver Beteiligung von 
Gemeindevertretern und/oder Teilen der Bevölkerung an. Sind es bei den Testplanungen oft 
renommierte international tätige Raum- oder Stadtplanungsbüros, so sind es in den Work-
shops oft Mitarbeitende des kantonalen Amtes für Raumplanung. Sie steuern den Prozess in 
eine von ihnen gewünschte Richtung. Die Resultate dieser Workshops fliessen dann in 
Syntheseberichte, welche als Meinung der betroffenen Bevölkerung dargestellt werden. Weit 
schlimmer: Immer häufiger fliessen die Testplanungen und Workshop-Resultate in die 
Richtplanung ein. Naturgemäss wird die Richtplanung immer detaillierter. Die in der Karte 
des kantonalen Richtplans eingezeichneten Strassen, Wege, Siedlungsräume werden 
zunehmend parzellenscharf, was eigentlich Sache der kommunalen Nutzungsplanung sein 
sollte. Auch der Text zum Richtplan wird nahezu filigran. Mit diesem Bottom-up-Vorgehen, 
werden auf Richtplanstufe Dinge festgelegt, welche die kommunale Planungshoheit und den 
Anordnungsspielraum der Gemeindebehörden und der Bevölkerung massiv einschränken. 
Hinzu kommt, dass der Kanton über Spezialgesetzgebungen z.B. in Kernzonen oder rund 
um Gewässer das Heft so gut wie vollständig in der Hand hat. 
 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Regierungsrat um Beantwortung folgender Fragen: 
 

1. Teilt der Regierungsrat die Ansicht, dass Raumplanung ein strategischer Top-down-
Prozess sein sollte? 
 

2. Wie will der Regierungsrat der Tendenz begegnen, dass die Richtplanung die 
Kompetenzen der Gemeinden in der Nutzungsplanung zunehmend beschneidet? 
 

3. Welchen Stellenwert misst der Regierungsrat den Testplanungen zu?  
 

4. Wie viele Testplanungen wurden in den letzten 10 Jahren im Kanton Zürich 
durchgeführt? 
 

5. Wie hoch sind die Kosten, welche in den letzten 10 Jahren für Testplanungen angefallen 
sind? 
 

6. Wie viele «Workshops» ähnlich zu «Planen und Bauen am Zürichsee» wurden in den 
letzten 10 Jahren durchgeführt? 
 

7. Welche Testplanungen sind unmittelbar oder mittelbar in die Richtplanung eingeflossen? 
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